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Titelbild 

"Vater und Soh11 in der Garage'' - Unter 
diesem Titel wird die HO-Modellbahnanlage 
von Fritz und Ralf-Peter Heyet' aus Him· 
melpfort im Heft 1 1969. Selten 5 und 6, 
vorgestellt. Unser Titelbild zeigt noch ein· 
mal ein sehr reizvolles Motiv dieser An­
lage vom Bahnhof Neuenburg und Umge­
bung. Foto : Heyer 

Rücktitelbi ld 

Trotz Rationalisie rung und Verkehrsträ­
gerwechsel dampft noch mancher Zug auf 
schmaler Spur dureil das Land. Hier wat~ 
tet die Lok 99 53-I (Bw Mügeln be! Oschatz) 
im Bahnhof MUgeln, bis sie mit illrem Gü­
terzug die Fahrt in Richtu!lg \\"ermsdorf 
antreten kann . 

Foto: :\tanrred Loos, Bcrlin-Baum­
schu\enweg (Juli 1968) 

ln Vorbereitung 
Schmalspurdicsellokomoti\"e V 10 c aus 
dem VEB Lol<omotivbau .. Kar\ l\larx" Ba­
belsberg 
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Aufruf zur Teilnahme 

an den Meisterschaften Junger Eisenbahner 1969 

Das Präsidium des Deulschen Modelleisenbahn-Ver­
bandes ruft alle Arbeitsgemeinschaften des DMV, 
Arbeitsgemeinschaften Junger Eisenbahner an den 
Schulen. in den Pionierhäusern, in den Stationen 
Junger Techniker und der Pionicrci~enbahnen zum 
WetL~treit um die besten Leistungen in Theorie und 
Praxis auf. 
Nach einem Jahr erfolgreichen SchatTens und Lcrnens 
auf dem Gebiet der Modelleisenbahn und des Ein­
drinRens in die Grundzüge des Eisenbahnbetriebes 
werdet Ihr, Modellbahnbauer, Eisenbahnfreunde und 
Pioniereisenbahner wiederum aufgerufen. Euer Wis­
sen und Können bei den Meisterscharten .Junger 
Eisenbahner unter Beweis zu stellen. Die Meister­
schaften, die in Übereinstimmung mit dem Ministerium 
Cür Volksbildung. dem Zentralrat der FDJ und der 
Deutschen Reichsbahn \·eranstaltet werden, sollen 
Höhepunkt Eurer Arbeit sein. 
Der Schwierigkeitsgrad der Fragen und Aufgaben ist 
derart. daß keine speziellen Vorbereitungen erfolgen 
müssen. Die Meisterschaften sollen die realen Ergeb­
nisse Eurer Arbeit in den ArbeiL~gemeinschaflen 
widerspiegeln. darum ist die Te i In a h m c ent­
M:heidend. 

1. Teilnahmeberechti g-ung 

1.1 . Teilnahmeberechtigt sind al le Arbeitsgemein­
scharten des Model leisenbahnbuus. der Eisenbahn­
freunde und der Pioniereisenbahncn, unabhängig 
\'On ihrer Mitgliedschaft im DMV. 

1.2. Jede Mannschaft muß aus 5 bis 10 Teilnehmern 
bestehen. Das Minelestalter bcträst 10 Jahre, das 
Höchstalter 16 Jahre. 

1.3. An den DDR-Meisterschaften können nur die 
Siegermannschaften der Bezit·k~meisterscharten 
teilnehmen. Die Zulassung setzt jedoch das Er­
reichen der Leistungssture 11 im Bezirk voraus. 

l.-1. Thälmann-Pioniere und Schüler, die in !<einer 
Arbeitsgemeinschaft organisiert s ind, können als 
Einzelteilnehmer an den Bezirksmeisterschaften 
teil nehmen. 

2. Austragungsmodus 

2.1. Die Bezirksmeisterschaften werden in den Reichs­
bahndirektionsbezirken unter Verantwortung der 
BezirkS\'Orstände des DMV ausgetragen. 

2.2. Die DDR-Meistersdlaften finden unter Verant­
wortung der Jugendkommission de~ Präsidiums des 
DMV statt. 

2.3. Die Mei~tcrschaflen erstrecken s ich <tu( die bereits 
im Heft 9/ 1968 näher erläuterten Komplexe 
tl) mathemulisehe Aufgaben aus dem Gebiet des 

Verkehrswesens ; 

b) die volkswirtschaftliche Bedeutung der Deut­
schen Reichsbahn im einheitlichen sozialistischen 
Verkehrswesen; 

c) eisenbahntechnische Grundkenntnisse; 

d) Spezialkenntnisse entsprechend dem Charaktet· 
der Arbeitsgemeinschaften 

füt• Modellbahnbauer 
elektrische Grundschallunscn. Spurweiten, 
Gleispläne, Modelltreue, 
für Eisenbahnfreunde: 
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Grundsätze der Betriebsführung der Deut­
schen Reichsbahn, 

für Pioniereisenbahner: 
praktische Aufgaben in der Betriebsführung. 

2A. Jeder Teilnehmer hat aus jedem Komplex je e ine 
Aufgabe zu lösen. Die Aufgaben werden nach drei 
Altersstufen di fierenziert: 

a) bis 12 Jahre; 

b) 13 bis 1-1 Jahre; 

c) 15 bis l (j Jahre. 

3. Wertung 

3.1. J ede Frage wird nach einem Punktsystem mit 
maximal 10 Punkten bewertet. Demnach kann 
jeder Teilnehmer höchstens 40 Punkte erreichen. 

3.2. Die Punktzahl der Mannschaft ergibt sich aus der 
Summe der Punkte aller Teilnehmer dividiert 
durch die Anzahl der Teilnehmer. 

3.3. Entsprechend det· etTeichten Punkte werden Lei­
stungsslufen an die Mannschaften und Teilnehmer 
verliehen. 

Leistungsstufe I 
Leistungsstufe 11 
Leistungssture lli 

4. Auszcich nungen 

- 38 bis -10 Punkte; 
- 32 bis 37 Punkte; 
- 2-l bis 31 Punl<le. 

4.1. Alle Teilnehmer erhalten eine Urkunde. auf de1· 
die erreichte Leistungsstufe ein:,:ctragen wird. 

4.2. Die Siegermannschaft der Bezirksmeisterschaft 
nimmt an der DDR-Meisterschaft teil, soweit sie 
die Leistungsstufe 11 etTeicht hat. Sie erhält einen 
Ehrenpreis und nimmt als besondere Auszeichnung 
an der Fe:,t\'eranstaltung zum Tag des deulschen 
Eisenbahners in der zuständigen Reichsbahndirek­
tion teil. 

4.3. Die Siegermannschaft der DDR-Meisterschaft er­
hält e ine Ehrenurkunde und den Wanderpreis 
"DDR-Siege•· im Wettkampf Junger Eisenbahner". 

5. Jury 

5. 1. Die Jury arbeitet nach einer \'Om Generalsekretär 
des DMV bestätigten Arbeitsrichtlinie. 

5.2. Die Jury besteht aus einem Vertreter des DMV. 
einem Vertreter der Pionierorganisation. einem 
Vetirclet· det· Volksbildungsorgane und drei Ver­
tretern der Deutschen Reichsbahn bzw. der Modell­
bahnindustrie. Dct· Ve•·lt·eter des DMV führt den 
Vorsitz. 

5.3. Die Jury entscheidet nach den Festlegungen des 
Aufrufs und der Arbeitsrichtlinie unter Ausschluß 
des Rechtsweges. 

6. Termine 

6.1. Termin der Bezirksmeisterschaften: l. Juni 1969. 

6.2. Termin der DDR-Meisterschaften: 5. und 
Ii. Juli 1969. 

6.3. Die Teilnehmermeldungen zu den Bezirksmeister­
schaften müssen bis zum 5. Mai 1969 beim zu­
ständigen Bezirksvot·stand vorliegen. 

Deutscher Modelleisenbahn-Verband 
Präsidium 
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Aus 

dem Leben 

der 

ZAG 1/5 Berlin 

Bild 1 ß clusrunyspn lftwy <ler Drellgestelle <utf <lem ltydrauli­
scl!en Prtifs la 11d 

ß il<l 2 Schu:eißarbeltetl an dct Stimwand eines Wagenkaste11s; 
ctcutlich sind die Punktschweißstellen der einzelnen Längs­
u:andbleche erkennbar 
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So wie bereits im Mai 1968 fand für die ZAG I/5 Bel'lin 
entsprechend ihrem Arbeitsprogramm am 6. Septem­
ber 1968 eine zweite Exkursion nach Halle (Saale) 
statt. 
Ziele dieser Fahrt waren : 
1. Besichtigung des VEB Waggonbau Ammendorf zum 
Studium der Besonderheiten des Baues moderner Reise­
zugwagen; 
2. Besichtigung des Raw Halle zum Kennenlcrn~n 

der Aufgaben, die sich durch den Traktionswechsel 
bei der Behandlung von Triebfahrzeugen ergeben. 
Die dankend angenommene Einladung des Leiters der 
Abteilung Kundendienst des VEB Waggonbau Ammen­
dorf, Herrn Lotter, die Unterstützung der VVB 
Schienenfahrzeuge und die Mitarbeit der Berliner 
Modellbaufirma Rolf Stephan ermöglichten die Be­
sichtigung im VEB Waggon bau Ammendorf. 
Mit allen erforderlichen Genehmigungen und Zustim­
mungen vet:sehen, trafen die Teilnehmet· der Exkur­
sion erwartungsvoll vor dem Werk in Ammendorf 
ein. Unter der Leitung der Herren Wölbing und 
Hellner von der Abtei lung Kundendienst begann die 
Führung durch die Werksabteilungen, nachdem Herr 
Wölbing in kurzen Worten einen Überblick über die 
im Werk angewandte Technologie beim Bau moderner 
Weil$trecl,enreisezugwagen gegeben hatte. Der Rund­
gang erfolgte so, daß der Ablauf des Baues eines 
Wagens vom Zusammenbau der Drehgestelle aus ihren 
Einzelteilen bis zum fahrfertigen Reisezugwagen für 
die Bahnen der UdSSR verfolgt werden konnte. 
Es war für alle Teilnehmer beeindruckend zu sehen, 
mit welchen Materialabmessungen zum Beispiel beim 
Wagenkastenbau bei kleinsten Taleranzen an den ein­
zelnen Teilen wie Untergestell, SeitenwHnde, Dach­
sektion und Einbauten gearbeitet wurde, wobei die 
Länge des Wagenkastens immerhin 24 m beträgt. Die 
aus mehreren Einzelleilen bestehende Wagenkasten­
wand macht dabei aber den Eindl·uck, als ob sie aus 
einem Stücl( besteht. 
Die Montage und Belastungsprüfung der Drehgestelle, 
die umfangreichen Vorarbeiten und Arbeitsgänge beim 
Zusammenbau des Wagenkastens, der Innenausbau mit 
dem weitverzweigten Netz der Sanitär-, Elektro- und 
Klimaanalagen, der Einbau der in der eigenen T isch­
lerei angefertigten modernen Inneneinr ichtung, die 
spezielle Behandlung des Wagenkastens vor der 
Lacl(ierung usw. konnten ebenso eingehend betrachtet 
werden wie die in den einzelnen Werkstätten F res­
serei, Schmiede, Fräserei und Dreherci erfolgende 
Bearbeitung der Zulieferteile für die Endmontage. 
Die Fülle der interessanten Eindrü&e löste natürlid1 
bei den anwesenden "Modellbahnbauern" viele Fragen 
aus, die von den Herren Wölbing und Hellner bereit­
willig und präzise - oft durch wertvolle Zahlenangaben 
ergänzt - beantwortet wurden. Mit besonderem Dank 
nahmen die Teilnehmer nach Abschluß der Besicht i­
gung die Zusage entgegen, daß der ZAG I,5 Berlin 
eine Sammlung interessanter Fotos über die wicht ig­
sten Bauphasen eines Reisezugwagens zugestellt wird. 
Diese Unterlagen werden ebenso wie die von der 
Werbeabteilung freundlid1st zur Verfügung gestellten 
Prospektunterlagen in die Dokumentationsmaterialien 
der ZAG eingeordnet. 
Die Besichtigung des VEB Waggonbau Ammendorf hat 
ohne Zweifel wesentlich dazu beigetragen, nicht nur 
die Kenntnisse aller Teilnehmer auf dem Gebiete des 
Waggonbaues sehr zu bereichern, sondern auch spe­
ziell den Modellbahnbauern wertvolle Anregungen zu 
geben. die sie beim vorbildgerechten Eigenbau von 
Modellfahrzeugen verwerten können. 
Am Nachmittag folgte dann die Besichtigung des Raw 
Halle (Saale) . Dort standen die Herren Walter und 
Moser von der Betriebssektion der KOT für uns be-
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reit, um unsere Int~ressen zu erfahren und unsere 
Wünsche zu erfüllen. Auch hier gab eine kurze Schil­
derung der Aufgaben des Raw durch Herrn Waller 
bereits vor der Besichtigung der Anlagen einen Über­
blick über die zu leistenden Arbeiten im Raw Halle 
(Saale). Dabei kam besonders zum Ausdruck, daß die 
Anlagen des Raw zur Zeit rekonstruiert werden und 
dann - durch den Traktionswechsel bedingt - vor 
a llen Dingen die Diesellokomotiven der Typen V 15 
und V 60 betreut werden sollen. Trotz der im Werk 
laufenden Rekonstruktionsmaßnahmen werden aber 
auch die vorgeschriebenen Durchsichten an Dampfloks 
verschiedener Baureihen ausgeführt. Weiterhin arbeitet 
ein Teil der Beschäftigten an der Verschrottung aus­
gemusterter Maschinen. 
Die anschließende Besichtigung der Anlagen des Raw 
gab Gelegenheit, die vielen Einzelheiten der Aufarbei­
tung von Dampfloks in einem Raw an 01t und Stelle 
kennenzulemen. So konnte man in der großen Men­
tagehalle die Zerlegung der zur Durchsicht eingelie­
ferten Loks ebenso wie die Montage der Loks aus den 
Teilen verfolgen, die in den auffallend sauberen und 
umfangreichen Betr iebswerkstätten überarbeitet oder 
neu gefertigt wurden. 

5 
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Bei der Besichtigung der Werkstätten waren so spe­
zielle Aggregate wie zum Beispiel die großen Radsatz­
drehmaschinen oder die Anlage zum Erwärmen, Ab­
nehmen oder Aufziehen von Radreifen natürlich be­
sonders interessant. Alle hier auftretenden Fragen 
wurden durch Herrn Waller oder Herrn Moser mit 
großer Sachkenntnis beantwortet. Nach der Besichti­
gung einiger zur Auslieferung bereitgestellter Dampf­
loks konnten wir noch miterleben, wie das Triebwerk 
der Lok 94 541 auf dem Prüfstand mechanisch ver­
messen wurde. Dabei ging es vor allen Dingen dar­
um, die während der Durchsicht überarbeiteten oder 
neu eingebauten Teile der Steuerung, des Zylinders. 
der Treib- und Kuppelstangen sowie der Radsätze im 
kalten Zustand der Maschine maßlieh zu überprüfen, 
wobei gleichzeitig eine gewisse Voreinstellung der 
Schiebersteuerung vorgenommen wurde, die dann später 
bei det· Warmprobe nur noch geringfügig justiert zu 
werden braucht. Danach rollte man die Maschine mit 
einem Meßprotokoll zum Anheizhaus. Hier erfolgen 
das Aufheizen der Lok und die weiteren erforder­
lichen Arbeiten zur Warmprobe unter Druck. Anschlie­
ßend wird die Lok zur Probefahrt mit Leer- und Last­
fahrt freigegeben , nach deren erfolgreichem Abschluß 

Dlld 3 Rohbaufertiger Wagenkasten mit 
verschiedenen Markierungen zur weiteren 
Bearbeitung der AuPenfl/1cllen 

Dlld 4 Montagearbeiteil cm tlen Abteil­
sch!ebettlren; Im Dachrau»• sirtel e!nfge 
Leitungen des umfangr<!icl!c>n IVtiS-H'r- uncl 
Stromucrsorouno.'HJC't: C'., z u ~rkenncn 

ßlld 5 Herr \V/j/bfng vom Vf:B \Vt~ggon­

bau Ammenrlor/, Abt. f<tuJclcndlenst, 
(3. v. r.) mit einem Tl'fl der f:xkursions­
tellneltmer nac/1 ller Ht•sfc-111/gung 
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die Übergabe an den Maschinendienst der DR erfolgt. 
So wurde allen Teilnehmern eine zusammenhängende 
Übersicht über die wichtigsten Arbeiten des Raw Halle 
(Saale) bei der Erhaltung der noch im Einsatz befind­
lichen Dampfloks gegeben. 
Wie unmit telbar nebeneinander aber Entstehen und 
Vergehen liegen, zeigte sich beim Anblick eines großen 
Platzes unter einer Freikranbahn. wo unter tosendem 
Zischen vieler Schneidbrenner gerade die einstmals 
stolzen Lokomotiven der Baureihe 58 auseinander 
fielen. Hiet· wurde uns allen doch etwas wehmütig 
zumute, denn so einen konzentrierten und gewaltigen 
Eindruck vom .,Sterben" der Dampnoks hatte noch 
keiner von uns erlebt. Beim Beobachten, wie sich 
die Flammen det· Schneidbrenner durch die etwa 
100 mm dicken Rahmenbleche der Loks fraßen , wurde 
unmißverständlich klar. daß das Zeitalter der Dampf­
lokomotive zu Ende geh!. 

BUd G Beim genauen Betrachten werclen 
llie Ei11zellleitcn der wuchtigen Maschine 
immer Interessanter 

Bild 7 Hier stehen zwei s.~er z ur tmwlcler­
rufllch let:ten Fll/11'1. z um Schrottplatz, be­
reit 

B!la 8 Ziscltencl arbeiten sich cllc Sehnelei­
brenner durch clie Stahlteile cler elzemals 
m/iclttiyen Ma.~cl!ine; mit einem Magnet­
kr·an wint dann Stück für Sliick zum 
Schrottplat z gebrac/tt 

ßll 

Während heute noch etwa 65 Prozent der vorhande­
nen Triebfahrzeuge der DR Dampflokomotiven sind, 
werden ab 1975 - eine Ausnahme bilden einige 
Schmalspurstrecken, die als Touristenattraktion be­
stehen bleiben - auf den Strecken der DR keine 
Dampflokomotiven mehr zu sehen sein. Die Reise- und 
Güterzüge bei der DR werden dann nach vollendeter 
Traktionsumstellung mit etwa 80 Prozent durch Diesel­
loks und 20 Prozent durch Elektroloks gefördert wer­
den. 
Zum Abschluß der Besichtigung gab Herr Walter im 
Technischen Kabinett des Raw nochmals eine Zusam­
menfassung über das Gesehene. 
Allen, die zum guten Gelingen der sehr interessanten 
Besichtigungen des VEB Waggonbau Ammendorf und 
des Raw Halle (Saale) beigetragen haben, sei flir die 
freundliche Unterstützung gedankt. 

Ing. Hans Weber. Berlin 
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Von Hanstadt, einer mittleren Stadt 
mit altertümlichen Befestigungen und 
mit einem modernen Bohnhofsge­
böude, führt die zweigleisige Haupt­
strecke auf der HO-Anlage unseres 
westdeutschen Lesers Hans Kob­
schötzky aus Witten-Stockum zum 
Luftkurort Schrögenstein. Eine ein­
gleisige Nebenbahn zweigt außer­
dem im Bf Honstodt ob, sie bedient 
hauptsächlich den starken Ausflugs­
verkehr in die vielbesuchte herrliche 
Umgebung. Doch steigen Sie, bitte, 
ein und machen Sie eine Fahrt mit 
uns. 

Bild 1 Ein Bilde auf don Bahnhof Hanstadt 
einmal aus der Vogelperspektive. Neben 
umfangreichen Anlogen fOr den Rolsetug­
verkehr sind auch noch ein OOterbohnhof 
sowie ein Bahnbetriebswerk - mon beachte 
die eigenwillige Konstruktion des Wasser­
turms - vorhanden. 

Bild 2 Das Zentralstellwerk des Bahnhofs 
Honstadt ist in halber Hilhe des Bohnhofs­
geböudeturms untergebracht, eine ohne 
Zweifel guto und eine vor ollem pfauspo­
rende Lösung und dabei dem Vorbild ab­
geschaut 

Bild 3 Zunöchst Iohren wir mit der Neben· 
bahn tum Ausfluguiel .Elche". Leichttrieb­
wogen odor auch Oamphügo, zumeist mit 
Lokomotiven der BR 74 (T 12) bespannt. 
verkehren vornohmlieh auf dieser Stredce. 
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Von 

Hanstadt 

naCh 

Schrägenstein 
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Dipl.-Ing. BENNO GÜTSCHOW, Rostock 

Bedeutung der Hafenbahn für den VEB Seehafen Rostock 

lm Rahmen des einheitlichen sozialistischen Verkehrs­
wesens in der DDR haben alle Verkehrsbetriebe ab­
gestimmte Aufgaben zu erfüllen. Die Seeverkehrs­
wirtschaft realisiert ihre Aufgaben zum größten Teil 
im internationalen Güteraustausch. Die Seehäfen selbst 
sind wichtige Knotenpunkte für den See- und Land­
transport. Das Besondere in einem Seehafen ist, daß 
dort gleichzeitig die verschiedenen See- und Landtrans­
portmittel auftreten können. In den Seehäfen der DDR 
werden zur Realisierung des Handels Transporte für 
die See- und Binnenschillahrt, für die Deutsche Reichs­
bahn und den Kraftverkehr vorbereitet. 
Vorbereitungsarbeiten für den Transport sind zum Bei­
spiel : 

Sortieren, Bündeln und Signieren der Ware. 
Masseermittlungen, 
Lagerung, 
Ent- und Beladung, 
Zollabfertigung u. a. m. 

Am 1. Mai 1960 wurde der erste Teil des neuen Über­
seehafens Rostock in Betrieb genommen. Seit dieser 
Zeit unterstützt die Hafenbahn Rostock aktiv den 
Seehafenurnschlag. Entsprechend der Lage und der 
sonstigen Hinterlandverbindungen hat die Hafenbahn 
in Rostock eine ganz besondere Bedeutung. 

Die Bedeutung der Hinterlandverbindungen 
für den Hafen 
Die Leistungsfähigkeit der Häfen der Welt ist im 
wesentlichen abhängig von 
- der Lage zu den Hauptseewegen, 
- der Summe des Leistungsangebots, wie Umschlag-
leistungen für Schwergüter, Container, Schüttgüter. 
Behandlung des Gutes, Verwiegen usw., 

der Schnelligkeit und Sicherheit des Umschlags. 
der Kostenhöhe für die Leistungen, 

- der Leistungsfähigkeit der Hinterland\·erbindungen. 
Bahn, Straße, Wasserstraßen und Pipeline. 

- der Tarifgestaltung der Transporttarife der Trans­
portmittel des Hinderlandes. 
Die Eisenbahnverbindungen sind für den Hafen 
schnelle und billige Verbindungen, die die Konkul·­
renzfähigkeit und Attraktivität des Hafens mit be­
sUmmen. Selbst für Häfen mit guten Binnenwasser­
anschlüssen hat die Eisenbahn eine sehr große Be­
deutung. Die Hamburger Hafenbahn zum Beispiel 
hat ein Gleisnetz von über 550 km Länge. Die Eisen-

bahn befördert noch immer etwa 46 Prozent aller 
Umschlaggütet· des Hamburger Hafens, während auf 
den Kraftverkehr 35 Prozent und auf die Binnen­
schiffahrt 19 Prozent entfallen. Zur Zeit werden noch 
94 Prozent aller Güter von und zum Seehafen Rostock 
mit der Eisenbahn befördert. 

Die besonderen Bedingungen und Aufgaben 
einer Hafenbahn 
Die Aufgabe des Hafenbahnbetriebes ist. es, den Ver­
kehr zwischen den Beladestellen im Hafen und den 
Inlandstrecken zu vermitteln. Die Hafenbahn muß bis 
zu einem gewissen Grade die Diskontinuität, die sich 
durch den Haienumschlag ergibt, ausgleichen können. 
um sie nich t voll auf das Netz der Eisenbahn wirk­
sam werden zu lassen und um den Hafenumschlag 
zu garantieren. Das Ergebnis der Arbeit einer Hafen­
bahn ist der zur Beladung bereitgestellte Wagen oder 
die Wagengruppe und der an die Eisenbahn fertig 
übergebene Zug. 
Zu diesem Zweck müssen die Rangleraufgaben -
Aussondern. Überprüfen, Grobsortieren, Verteilen. 
Feinsortieren und Stellen der Wagen für den Um­
schlag und annähernd in umgekehrtet· Reihenfolge 
für die Abholung und Übergabe an das Netz - durch­
geführt werden. Für größere Häfen sind folgende 
Eisenbahnanlagen erforderlich: 

Rangierbahnhof der Eisenbahn. 
Haupthafenbahnhof, 
Hafenbezirksbahnhöfe, 
Vorstellgruppen für Kaianlagen, 
Kaigleise oder Gleise an Beladean lt~gen. 

Der Rangierbahnhof der Eisenbahn und der Haupt­
hafenbahnhof können als Komplexbahnhof ausgebildet 
sein. Die Vorstellgruppen sind für moderne Spezial­
anlagen nicht immer erforderlich. 
Im Rangierbahnhof der Eisenbahn werden die Züge. 
die aus dem Netz kommen, aufgelöst. und die Hafen­
frachten von den übrigen Frachten getrennt. Dort 
werden Züge für den Hafen und für das Netz der 
Eisenbahn gebildet. Der Haupthafenbahnhof über­
nimmt ebenfalls Zugbildungs- und -auflösungsauf­
gaben, jedoch unter dem Gesichtspunkt det· Vorsor­
tierung der Wagen für die Hafenbezirke. Im Hafen­
bezirksbahnhof erfolgt die Feinsortierung nach Kai­
gleisabschnitten, während in den Vorstellgruppen 
dann teilweise noch eine Sortierung nach Liegeplätzen 

Hofenerweilerungsgelönde 

Sehemallsehe Darstellung des Ober­
seehafen,, Rostock mit seinen Be­
reichen 
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durchgerührt werden muß. Auf den Kaigleisen wer­
den im allgemeinen die Wagen nur bereitgestellt, 
beladen und abgeholt. Besondere Sortierungsarbeiten 
werden nicht vorgenommen. Neben diesen rangier­
dienstlichen Behandlungen werden in den verschiede­
nen Abschnitten verkehrliehe Aufgaben erledigt, die 
hier nicht näher erläutert werden sollen. 
Die einem Bezirk des Hafens zugeordneten Gleis­
anlagen sind so zu bemessen, daß ihre Kapazität den 
Umschlagleistungen am Kai entspricht. Fallen größere 
Umschlagmengen an, so müssen geeignete betriebliche 
Maßnahmen ihren reibungslosen Zu- und Abfluß 
sichern. Ausgangspunkt für die Bemessung der Um­
schlag- und Gleisanlagen im Hafen ist die Erfüllung 
der gerorderten Umschlagleistungen im Interesse der 
schnellen Abfertigung des Seeschiffes. Die Schiffs­
behandlung hat Vorrang vor den anderen Aufgaben 
des Hafenbetriebes. :'·~ sich die~er Behandlung unter­
ordnen müssen. 
Im Eisenbahnbetrieb ist c1ie Anwendung eines Fahr­
plans üblich. der sich in einem Rhythmus von 24 Stun­
den wiederholt, damit ist eine gewisse Kontinuität 
erreicht. 
Im Seeverkeh•· besteht Linien- und Trampverkehr. 
Die Linienschiffahrt führt trotz der Planmäßigkeit 
durch die notwendige Vorhaltung von Liegeplätzen, 
die unterschiedlichen Schi!fsgrößen, die unterschied­
liche Abfahrtsdichte der einzelnen Linien, durch 
Unterschiede bei den Ladungsmengen im Im- und 
Export und durch die geforderte Schnelligkeit bei der 
Abfertigung zur Erhöhung der Diskontinuität. Ein 
Schiff bringt eine Gutmenge, füt· deren Abtransport 
dann mehrere Güterzüge benötigt werden. 
Weitere Ursachen für die Diskontinuität im Hafen­
umschlag sind Veränderungen im Gütersortimen.t, 
Verschiebungen zwischen Import und Export und d1e 
Saisongüte•·. Diese spezifischen Faktoren des Seever­
kehrs ergeben für den Hafenbahnbetrieb besondere 
Schwierigkeiten. 

Stellung der Hafenbahn im Seehafen Rostock 
Die Hafenbahn Rostock ist zur Zeit eine von der 
Reichsbahndirektion Schwerin betriebene Anschluß­
bahn. 
Der Anschlußbahnvertrag wurde im Jahre 1960 abge­
schlossen. 
Die Hafenbahn ist eine Komplexdienststelle der Deut­
schen Reichsbahn, die aus mehreren Dienststellen der 
verschiedenen Verwaltungen (Betrieb und Verkehr, 
Maschinendienst usw.) besteht. Es gibt Vorstellungen, 
daß die Rechtsträgerschaft und die Betriebsführung 
später einmal von der Seeverkehrswirtschaft über­
nommen wird. 

Aufgaben tlcr Jlafcnbahn im Sechafen Rostock 
Die Hafenbahn in Rostock hat neben den Aufgaben 
für den Hafen noch weitere zu erfüllen: 

Netzaufgaben für die Deutsche Reichsbahn 
- Aufgaben für Anschließer im Hafengebiet 
- Aufgaben im Arbeiterberufsverkehr 
Die Aufgaben für die Anschließer waren durch die 
Baumaßnahme relativ groß. Die Netzaufgaben betragen 
gegenwärtig etwa 25 Prozent der Gesamtleistungen in 
den zentralen Gruppen des Bahnhofs. 
Für den Umschlag wurden durch die Hafenbahn 
folgende Gutmengen befördert: 
1960 406 kt 
1961 1600 kt 
1962 2900 kt 
1963 4100 kt 
1964 4800 kt 
1965 4900 kt 
1966 5200 kt 
Im Berufsverkehr werden täglich über 2500 Werk­
tätige von Rostock zum Hafen und z~:~rück be.fördert. 
Die Leistungen sind im Jahre 1967 weiter gestiegen. 
In der Skizze ist schematisch der Hafen mit seinen 
Bereichen dargestellt. Der Hafenbereich 7 wird vom 
Güterbahnhof Rostock bedient. Die Leistungen dieses 
Betriebsteils sind in den oben angegebenen Zahlen 
nicht enthalten. Der Bereich 6 ist im Jahr 1968 dem 
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Betrieb übergeben worden. Der Bereich 5 wurde im 
Laure des Jahres 1966 fertiggestellt Die Aufteilung 
ergibt sich aus den spezifischen Aufgaben der Hafen­
bereiche. 
Bereich 1 
Bereich 2 
Bereich 3 I 
Bereich 4 J 

Olhafen 
Schüttgutumschlag 

Stückgut und Container 

Bereich 5 Südfrüchte und Kühlgüter 
Bereich 6 Schwergüter, Metalle, Holz 
Bereich 7 Stückgut und Schüttgut 
Vor fast allen Umschlagbereichen sind Vorstellgruppen 
mit Gleiswaagen und Anlagen für die Ladungsregu­
lierung \'Orhanden. 
Der Seetransport wirkt sich auf den Eisenbahntrans· 
port stark aus. Zur Zeit der Schiffsankünfte werden 
große Wagenmengen benötigt, während die Wagen­
anforderungen danach über einen großen Zeitraum 
gering sein können. Die Reichsbahn rechnet in ihren 
Plänen mit Stunden und Minuten, während der See· 
Iransport mit Tagen rechnet. Besonders in der Tramp· 
fahrt kommt es oft zu verspäteten SchiCfsankünften 
von 2 bis 3 Tagen. Die bestellten Wagen müssen dann 
wieder abbestellt werden. Außerdem kann es durch 
Witterungseinflüsse und durch andere Faktoren zur 
Unterbrechung des Umschlags kommen. 
Die seeseilige Diskontinuität ist erheblich. Allein die 
im Stüd<gutbereich in Rostock zu verladende und zu 
löschende Gütermenge lag im Jahre 1966 zwischen 
0 und 35 000 t/Tag. 
Die Abweichungen von einem ermittelten Durch­
schnittswert betragen über 750 Prozent. Diese 
Schwankungen können natürlich nicht im vollen Um­
fang von der Reichsbahn abgefangen werden. Der 
Abbau der größten Spitzen erfolgt über die Lager 
des Hafens. Weitere zusätzliche Aufgaben ergeben 
sich durch das Ausrangieren nach Liegeplätzen. 
Schiffsluken, Ladestellen und auch nach den Wünsch.en 
der Empfänger bei Importgütern. In der DDR g1bt 
es noch viele Kleinbetriebe, die vom Hafen direkt 
beliefert werden. Ihre technischen Entlademöglichkeiten 
sind gering, und es müssen solche Wagen gest~llt 
werden die in diesen Betrieben entladen werden kon­
nen. Di~se Forderungen führen oft zu umfangreichen 
Rangierarbeiten. 

Einnüsse auf den Umscl1lag durch Einführung neuer 
Technologjen und neuer transporttechnischer Fonnen 

Äußere transporttechnische Formen der Güter und 
Anwendung neuer Technologien erfordern von der 
Hafenbahn eine ständige Anpassung. Neue Techno­
logien sind besonders in den letzten Jahren ange­
wendet worden. Im Seehafen Rostock betraf dies 
besonders den Umschlag und Transport von losem 
Rohzucker in offenen Wagen. Hierfür mußten dichte 
Wagen die nach der Beladung mit Planen abzudecken 
waren' gestellt werden. Weitere Probleme ergeben 
sich bei verstärktem Einsatz von Containern, Um­
schlag von paketiertem Schnittholz, Umschlag von 
Faserholz mit Greifern und bei anderen Technologien. 
Im Stückguttransport werden im verstärkten Maße 
Spezialschiffe eingesetzt. Bei der Realisierung des 
Direktumschlags müssen umschlaggünstige Wagen in 
sehr kurzer Zeit bereitgestellt und ausgewechselt 
werden können. 
Für die Hafenbahn Rostock ergeben sich im Zusam­
menhang mit dem Umschlag folgende Hauptaufgaben : 
- Erweiterung der \·orhandenen Wagenreserve und 
Feinsortierung nach Wagengattungen; 
- Gestellung von Wagengattungen entsprechend der 
äußeren transporttechnischen Form des Gutes und der 
Umschlagtechnologie; 
- Anpassung der Rangiertechnologie an die Umschlag­
technologie. 
Die Hafenbahn Rostock hat mit ihren technischen 
Anlagen fast immer ihre Aufgaben erfüllen können. 
Sie ist zu einem organischen Bestandteil des Hafens 
geworden, obgleich sie ein Betrieb der De_utschen 
Reichsbahn ist. Die Eisenbahner erkennen d•e Pro· 
bleme, die sich aus dem Hafenbetrieb ergeben und 
verstehen sie zu lösen. 
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